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Ein monumentale?» Werk siir Jahrhunderte.
Miiniljem 30. Oktober.

Die Vertreter der deutschen und ausländischen Presse
n München hatten Gelegenheit, das am und um den Kö-
aigsplatz in bezwingender Einheit und geschlossener Harmo-
die erstandene große Werk in Augenschein zu nehmen. Der
Rönigsplaa, au dessen Umgestaltung allein 100 000 Tagschichs
ten erforderlich waren einschließlich der Arbeit in den
Steinbrüchen unb Werkstätten, wird als das feierliche Fo-
rum der Bewegung 50 000 Menschen eine Versammlungs�
Ftiitte bieten, die in der Welt kaum ihresgleichen hat. Die
Dstseite des weiten Platzes hat ihr besonderes Gepräge durch
die beiden Ehrentempel erhalten. Schon stehen in ihnen
sie Pylanen, aus deren Opferschalen am 9. November die
Flammen zum -Himmel lodern werden. Der Würde und
Heiligkeit dieser Stätte gemäß wird künftig der Wagenvers
lehr über den Königsplatz gesperrt· sein. Der

Verwaltgngsbau der nsoup....- «» p .-...--..-·-.,--«--..-..«.--
"macht ebenso wie der Führerbau durch die KlTtheit«d"e«r«·«D«iET«-"
oositian, die Echtheit und die acht bes Baustoffes und
die edle Schlichtheit der Formen einen überwältigenden
Eindruck, wie ihn nur die Sprachgewalt großer Meister-
nette bet Vaukunst zu vermitteln weiß. In diesem Bau
allen besonders die durch zwei Stockwerke gehenden Räume
�ür die Bibliathek und für die Unterbringung der ausge-
oehnten Kartothek auf, die den Kern dieses bedeutsamer
iiarteiarbeit dienenden Baues darstellen. Der große Luft-
chutzraum des Hauses, der auch vor den schwersten Flie-
gerbomben sicheren Schuh gewährt, ist mit besandren An-
nagen zur Frischluftzufuhr ausgestattet. Durch den Verbin-
-!ungsgang, der unter der Brienner Straße durchfiihrt und
in Zukunft den Verkehr zwischen den beiden Häusern ver-
mitteln wird, gelangt man zum

Führer-Haus.
In dessen einem Treppenaufgatig die bereits aufgestellten
Jus je einem einzigen Steinblock gehauenen mächtigen Säu-
len die monumentale Wirkung des fertiggeftellten Baues
ahnen lassen. Das Herzstück dieses Hauses, das repräsentan-
einer Sitz der natianalsozialistischen Bewegung sein wird,
stellt der amphitheatralisch ansteigende Kongreßsaal dar, der
28 Meter breit, 20 Meter tief und 13 Meter hoch ist. Aus
den Glasdecken der Oberlichte flutet ein Strom von Licht
in diesen Raum. Vom Führer-Zimmer und von dem ihm
vorgelagerten Balkon bietet sich ein stimmungsvoller Aus-
blick auf die Majestät des«Königsplatzes. Mit der endgül-
tigen Fertigstellung des Führer-Hauses ist angesici!ts des
Umfanges der für die innere Ausgestaltung zu leistenden
Arbeiten bis zum Iahre 1937 zu rechnen.

Eine neue Hehenswiirdigleit
Im Rahmen der Feierlirhkeiten am 3. November in

München wird auch das Richtfest der neuen Bauanlagen auf
dem Gelände des alten Glaspalastes begangen. Jahrelang
bot der Platz, auf dem einst der Miinchener Glaspalast stand,
den traurigen Anblick einer Schutthalde und trostloser Oede.
Dank der Initiative des Führers, der auch hier seine Liebe
zu München und seinen künstlerischen Gestaltungswillen of-
fenbarte, ist nun aus den Ruinen der Glaspalastanlagen
neues kunstsrohes Leben erstanden, da dieser Platz im Her-
ien der Stadt jetzt gartenbaulich und architektanisch eine
Ausgestaltung erfährt, die die Fremdenstadt München um
eine neue Sehenswürdigkeit bereichert. Es entsteht hier
ein Stadtpark mit einer prächtigen Brunnenanlage, einem
Gaststättenbau und einem Ausstellungstempel, eine Anlage,
die weit schöner ist als all das. was in der Vergangenheit
an dieser Stelle gestanden hat. Die neue Varkanlage um-
faßt eine Gartenfläche von 38 000 Ouadratmetem Mit
der Fertigstellung der gesamten Neuanlage ist bis-Anfang
Mai nächsten Jahres zu rechnen.

Ftalienisiiier Tanlangriss
Keine größeren fiampfhandlungem

_ Amtliclje ahessinische Meldungen vom Kriegsschaar-laßberichten über eine erneute Aktivität der italienischen Trup-
peu an der Sübfront. Im Tal des Vorrat-Flusses soll ein
kleinerer Tankangriff der Jtaliener ohne besondere Erfolgedurchgeführt war en sein. da die abeiiiiiilchen Trauben sal-

Ujefssptkfigriffen besonders ausrffeicljeiij "Ir«i·i"Ve"rlciiif dieser
italienischen Aktion sollen einige Ortschaften bambardiert
worden fein.

Wie behauptet wird, unternehmen die Italiener ihre
Erkundungsvarstöße an der Nordfrant nur mit Eingebore-
nentruppen. Die abessinischen Truppen würden sich an der
Nordfront auch weiterhin von den italienischen Etappen
lösen, um diese aus ihren eingebauten Stellungen herauszu-
locken. Kampfhandlun en größeren Stils, die eine einheit-
liche Linie erkennen lassen, fänden nicht statt.

Das italienische Ministerium für Presse und Propa-
ganda veröffentlicht am Dienstag die Verlautbarun Nr.
31, die folgenden Wortlaut at: »Von der Eritrea- roni
teilt General de Bono mit: m 28. Oktober führten zwei
Abteilungen des I. Korps einen Erkundungsvorstoß in Richs
tun auf Hausien, den Hauptort des Haramat-Gebiets durch»
Verkfchiedene führende Persönlichkeiten von Gebieten, in· iae arnisanemhaheiystellteusichunsereiv

« Kommando »in Alma, um sich zu unterwerfen. Eine Gruppe
irregulärer Truppen machte einen Erkundungsvorstoß von
Aksum in Richtung auf den Takasse-Fluß, ohne auf bemer-
kenswerten Widerstand zu stoßen. An der Somalifront
schlugen Streifen eingebarener Etappen zwischen Schilawie
und Gorrahai Gruppen bewaffneter Abessinier in die Flucht.
Auch an dieser Frant dauern die Unterwersungen zahlrei-
cher Häuptlinge an. 732 Gewehne konnten weiterhin erbeu-
tet werden. Die Flu zeuge führten an beiden Fronten die
üblichen Erkundungs lüge durch«

Im abessinischen Kriegsministerium soll nach einer amt-lichen Verlautbarung ein Wech el vorgenommen werden
Derfriihere Kriegsminister Birru, der jetzt aus der Ver-
bannung zurückgekehrt ist, soll Ras Mulugeta ersetzen. Ras
Mulugeta wird zum Gouverneur der GodjamiProvinz er-
nannt werden-

Es wird sondiert
sit Eric Drummand bei Illuffolinl.

- Rom. 30. Oktober.
Mussolini hatte eine Unterredung mit dem britichen

Botjchafter Drummond. Ueber den Inhalt der Bespre ung
wird strengstes Stillschweigen gewahrt. In unterrichteten
Kreisen erklärt man zu den wieder neu aufgetauchten Ge-
rii ten über greifbare Versöhnungsvorschlägq daß alle der-
art gen Kombinationen meist viel zu weit gingen.

Gegenwärtig seien keine direkten Verhandlungen im
Gange. Es werde nur fonbierl, ob sich vielleicht irgendeine
Verhandlungsgrundlage biete. Falls Frankreich und Eng-
land Vorschläge und Anregun en unterbreitet hätten. wlirde
sie Italien mit Aufmerksamket und Interesse Musen. Man
warnt hier jedoch, gegenwärtig die internationale Lage zuaptimis isch zu betrachten. 

Lanals Bemühungen
Im auswärtigen Ausschuß des» französischemSenatssprach Minilsterpräsident L a o a I. Er schilderte im ein einenbie Entwick ung der europäisäxafrikanifchen Ereignisse derletzten vier Monate und gab die wesentlichen diploma ischenUnterlagen über die Beziehungden Frankreichs zu den ver·

schiedenen Ländern während es ostafrikanischen Streits,
namentlich zu England und Italien, bekannt.

Der Mini lerpräsidenl erläuterte die Haltung. die er in
Genf und bei en diplomatischen Verhandlungen beobachtet
hat, nämlich erstens um loyal die feierlichen Verpflichtungen
Frankreichs gegenüber den Völkerbundsisalzuiigen zu halten.
und zweitens. um sich zu bemühen, möglichst rasch im Rah-
men des Viilkerbundes eine friedliche Beilegung bes Strei-
tes zu erlangen.

Die Ausführungen Signals sollen allasniein �Billigung
gefunben haben» �I

�Bebe Hemmung verschwunden«
Einigiing zwischen Paris und London?

Das � Echo be aris� meidet, dasz die in den le ten
Tagen zwischen Var s iind London geslihrten Verhand un-
gen über die in den britischen Roten vom 14. unb 16. Okta-
ber und in der französischen Note vom 18. Oktober angefii r-
ten Dunkle zu einer Einiauiia geführt hätten. Bekannl ich

_ Dienstagvormittag vom Lehrter Vahnhof.

l9Z5.

bestand Tiber· diese Punktes bie ben abefsinisctjen Streitfall
betreffen, eine Meinun Verschiedenheit. Die Einigung
werde beim Zufammentre sen von Laval und Haare in  Senf
in Erscheinung treten.

Das «Iournal« sieht in der gleichzeitigen Reise Lavals
unb SirSamuel Haares eine Art»Kundgebung. Laval be-
gleite den britischen Außenminister, um aum Ausdruck zu
bringen, daß Frankreich zur Verteidigung des Völkerbundss
paktes an der Seite Englands stehe. Eine andere Erklä-
rung für diese Inszenierung aebe es nicht.

Zur Frage der Siihnemaßnahmen sa t das Blatt wel-
ter, wenn man vorübergehend an eine Ver chiebung des In-
krafttretens der wirtschastlichen Sühnemaßnahmen gedacht
habe, um die Versöhnszungsbemühungen zu erleichtern, so sei
jetzt jede Hemmung verschwunden. nachdem die
Wahlen der britischen Regierung eine vollig unnachgiebige
Haltung auszwängen. Wahrscheinlich am 10. November,
aber auf jeden Fall var dem schicksalhaften 14. November,
würden die wirtschaftlichen Sühnemaßnahmen in Kraft
treten.

s sdererste Jahrgang«
« Die Rekruten beziehen ihre fiafernen.

Zum erstenmal seit dem ungliiiklichen Ausgang des
Weitringens erklingt wieder in diesen Tagen auf den Bahn�
höfen das Lied der in ihre Garnisanen sahrenden Rekruten:
pMnsz i denn, muss, i denn zum Städlele hinaus.� Viele Tau·
iende junger Männer verlassen die Heimat. um ein Jahr
lang der Wehrpflicht zu genügen iind sich zu einem brauch·
baren Waffentra r des neuen Reiches zu bilden.

Dei« erste Saminelabtransport aus Berlin erfolgte am
Schon gegen

7 Uhr versammelten sich die jungen Burschen, die meisten
von ihnen im ersten Kriegsjahr 1914 geboren, auf bem gro-
ßen Bahnhofsvorplatz Unteroffiziere der bedachten Garnis
sanen nahmen sich schnell ihrer Schützlinge an und teilten
sie in einzelne Gruppen auf.

Der Kommandeur des Bezirkskommandas s, Oberstleuts
nant Saenger, verabschiedete mit einer Ansprache die ersten
Berliner Rekruten seit dem Weltkriege Er wies dabei
aus den Ernst der Stunde hin, da das kommende Iahr
an fie nicht leichte Anforderungen stellen werde· In den
verschiedensten Städten des Reiches, in denen sie für zwölf
Monate ihre Heimat finden werden, sallen sie zu harten
Männern erzogen werden. Für die Schulung des Körpers
und Geistes sallten sie nur eines mitbringen: anständige
Gesinnung und eine gute Partion guten Willen. Ein Rat
begleite sie in die Garnisan: Neben allem Iugendfchwang
der durchaus nicht getötet werden solle, gelte es, an die hohe
Aufgabe mit dem nötigen Ernst heranaugehen. Ein hartes,
aber lehrreiches Iahr beginnt.
· Mit seinem Hinweis, daß die Wehrhoheit und Wehr«
freiheit nur dem Führer und Reichskanzler und Obersten
Befehlshaber der Wehr-macht Adolf Hitler zu verdanken ist,
und mit einem dreifachen Sieg-Heil auf den Führer und
das Vaterland schloß der Kommandeur des Bezirkskommans
das 6 die Ansprache und entließ die Rekruten aus seiner
Obhut. Die Transportführer übernahmen ihre Schützlinge
Mit Gleichschritt betraten die Kolonnen den Bahnsteig, der
von den vielen Angehörigen, die es sich nicht nehmen lassen
wallten, ein letztes Lebewohl für das kommende Iahr den
Scheidenden zuzuwinken, überfüllt war. Als der fahrplan-
maßige Hamburg-Altona-Zug den Lehrter Vahnhof verließ,
klang das schöne Lied auf: «»Muß i denn, muß i denn zum
Städtele hinaus.� Etwa eine Stunde später verließen rund
1000 Rekruten Berlin vom Stettinet Vahnhof aus.

Kleiner Eeltspiegel
Am I. November werden in ganz England Gemeinderate-wah-ken abgehalten werden· Es handet si um insgesamt 366 städtischeWahlkreise, in denen alljährlich ein iertel der Gemeinderate-mit-

glieder neu zu wählen ist: nur die Wahlkrelse oaii Groß-London« sind ausgeschlossen.
Wie die »Prawdci" am Dienstag bericlåteh ist in Gorki YrüherNischni Nowgorads der »Staßarbei»tet« chmijrew der abrik.,Trud« ermordel worden. Zweifellas handelt es sich um einen

politischen Alard. Schmyrew wollte die sogenannten »Stachoiiowi
schen« Arbeitsmethoden einführen, die in jüngster Zeit in derSowjetindustrie verbreitet werden und die auf oerstärkte Aus-
nutzung! der nienschliihen Arbeitskraft zwecks Steigerung des täg-lichen rbeiisertrages abzielen.



Haaren iiii Freiheit und Bin!
Reiihslianliirasideut Dr. Schacht im Rimdliuit

Reichsbaiikpräsident Dr. Sch acht sprach im Deutschen
Rundfunk zum »Nationaleii Spartag«. Der Reichs-bank-
präsident führte u. a. aus: Freiheit und Brot: Unter diesen
kurzen Stichworten wurden die beiden großen Ziele des
Nationalsozialismus für das deutsche Volk zusammengefaßt.
Das erste Ziel, die Freiheit, verwirklicht der Nationalsozias
lismus durch die Wiederwehrhaftmachung des deutschen Vol--
les; das zweite Ziel, das Brot, wird durch die unter Führung
Adolf Fjitlers eingeleitete Wirtschaftspolitik gesichert.

Es ist unmö lich, Brot zu erlangen, ohne die Freiheit zrbesilzen. Wir aben es am eigenen Leibe erfahren. was es
für unseren Broterwerb bedeutete. daß wir un ere politische
Freiheit verloren hatten. Wir haben «die furchtbare Geißel
der Arbeitslosigkeit in der Zeit unserer Wehrlosigkeit kennen-
gelernt. Das marxistische System hatte geglaubt, durch Un�
terwürfigkeit an das Ausland und durch Verzicht auf die
Freiheit uns wenigstens den Broterwerb zu sichern, aber es
erreichte nichts als eine Schuldknechtschafh an der wir heute
noch zu tragen haben. Die Wehrhaftmachung er t, die uns·
Adolf Hitler wiedergegeben hat, sichert uns den roterwerb
jetzt und für Die Zukunft. Es gibt keine Arbeitsbeschaffung
ohne Wehrhaftmachung

Die Erlangung von Freiheit und Brot ist ohne die Arbeit
des Sparers nicht denkbar. Sparen heißt, das, was man er«
wirbt, nicht sofort und restlos wieder verzehren, sondern es
bei Sparkassen, Bauten, Versicherungen usw. ansammeln,
auf daß damit die Beschäftigungsmäglichkeiten vermehrt und
Kapitalgüter geschaffen werden, die uns die Arbeit erleich-
tern und das Leben angenehm gestalten. Wohnungen-
Straßen, Verkehrsmittel, Werkzeuge, Maschinen, Fabrikem
alles, was uns Erwerb und Kultur oerbürgt, sind Kapital-««
guter, die über Den augenblicklichen Verzehr hinaus zu er«
arbeiten und zu ersparen sind. Diese Güter kann kein Kul-
turvolk missen, und darum kann kein Kulturvolk das Sparen
entbehren. Sparen aber kann und darf nicht eine Angele-
genheit weniger Beoorzugter sein. Wenn die Erfolge des
Sparers dem ganzen Volke und nicht nur wenigen Bevor-
zugten zugute kommen sollen, so muß das· Sparen Aufgabe
aller Bolksgenossen sein.

nur wer spart und durch seine Ersparnisse zum Aufbau
des deutschen Volkes beiträgt, hat einsnioraliches Anrecht
daraus, an dem wachsenden allgemeinen Wohl tand unseres
Volkes teilzunehmen. Er erwirbt damit aber auch das Recht.
daß der Staat über seinen Ersparnissen wacht und ihn vor.Verlusten schützt. «

Der Nationalsozialismus hat daher den Schuß des
Sparers immer wieder vorangestellt. »Er hat« deshalb durch
die ganze Neugestaltung der Wirtschaftsgolitik dafür gesorgt,
daß die Erfolge der Wirtschaft nicht mehr wie früher nui
einzelnen bevorzugten Klasse, sondern dem Volke-ganzen zu·
gutes-kommen. Das ist der Sinn aller jener Gesetze und
Maßnahmen, durch die der nationalsozialistische Staat nicht
nur die Aufsicht über die Banken und Kreditinstitute an sich
genommen hat, sondern durch die er die gesamte Wirt-
schaftsausübung unter feine Führung gestellt hat.

Was die Wirtschaft leistet und erwirbt, soll ihr nicht
genommen werden, aber sie soll die Erträge so wieder
verwenden. daß dem Volksganzen dadurch gedient wird,
Sonderinteressen einzelner Schichten und Klassen gibt es im
Jiationalsozialismus nicht.

Diese auf das Wohlergehen des Valksganzen und aller
Schichten des Volkes gerichtete Politik iftes, die der Staats-
führung Adolf Hitlers das große Vertrauen sichert, das ins
ganzen Volke heute zu unserem Führer vorhanden ist und
das immer wieder den Neid unserer Gegner erweckt. Im-
xnier wieder versuchen sie, dieses Vertrauen, in dem die
Stärke des deutschen Volkes liegt, zu erschüttern. Dogge-
·schieht mit besonderer Vorliebe auf finanziellem Gebiet.
Unsere Gegner zweifeln an unserer Kraft und unserem

GEIST! kriegt ein
// aus geschenkt

URHEBER-RECHTSSCHUTZ DURCH VERLAG OSKAR MEISTERMERDAU
�2. Fortsetzung! »

,, ein," freute sich Friedel, »dann vermiete ich ihm die
mö lierte Beletage. Inzwischen könnten Sie uns ein
bißchen von ihm erzählen. Wie ist er denn so, unser
Harun, und wie sieht er aus?�

Der Iustizrat markierte Erstaunen.
»Aber Sie haben ihn doch schon einmal gefehenl�
»Ach, als zerlumpten Bettler! Und dann wars; so

dunkel und f reckliche Au ft hatte ich auch. Ich wurde
Herrn Hall n cht wieDerer ennen.�

,,Ich auch nicht," versicherte Braun. »Mir»schwebtdunkel ein unrasierter Kerl vor mit einem Gesicht wie
die sieben mageren ahre. Jedenfalls muß Haruii eine
ulkige Kruke mit originellen Ideen fein.�

»Die hat er allerDings," gab der Notar lachend· u.»Er lebt in besonderen Vorstellun en von der weibliFen
Hilftlszsigkeit und dem mannli en« Unternehmungs-
oeti 
»Wie soll man Das verstehen» fragte riedel.

Der Iuftizrat gab nun eine kurze Seh lderung seiner,
Unterreduug mit Hall, wie sie fich iii seinem Stirn ab-
gespielt hatte. Was ihm natürlicl in Gegenwart seinesKlienten einen beson eren Genu bereitete.

, Weil ich also so hilflos bin, hat er mir Das Haus auf-
gehalft," lachte Friedel. ,,Na ich dunkel«

,Und »Gehrke als unternehmenber Mann ist auch eineStiere,� trumpfte Braun auf. ,,Na, alle Theorie ist ebengr u �a .
Ein schneller Blick Lan es wechfelte zu Hall hinüber.
Der hatte einen roten ««opf gekriegt stimmte aber in

Brutus Gelächter ein, weil er Sinn ür Humor hatte.
,Die Theorien dieses Herrn Hall s einen mir wirk-

lich etwas lochrig zu fein," sagte er. »Und was halten
Sie sonst von ihm, Herr Sliotar?�

»Er ist ein guter, anständiger, tdealgesiiiciter Mensch,
dem nur, eins fehlt « , ,«

Willen und· haben doch iiicht vermocht, diese Kraft lind die-
sen Willen zu mindern.

Jn dem Wirbelsturm, in den die ausländischen Wäh-
rungen geraten sind, steht unsere Währung un·

erschüttert.
Unsere Gemeindefinanzem die unterdeni niarxistiscljen Sy-
stem zerrüttet wurden, gesunden sichtlich von Tag zu Tag.
Die Finanzgebarung des Reiches ist in Ordnung unD wird
die großen Aufgaben, die noch vor uns liegen, durch sinn-
volle Maßnahmen auch weiter bewältigen, wenn Sie alle.
meine deutschen Volksgenossem sich Ihrer Aufgaben und
Jhrer Mitwirkung hierbei bewußt bleiben. Und warum
sollten Sie sich dessen nicht bewußt sein?

chicksal, das Schicksal jedes einzelnen von IhnenIhr S
ift unlöslich verknüpft mit dem Gesamischicksal unseres Vol-

Verlust unserer Freiheit bedeutet Verlust des Brot-les. 
Erwerbs. Wir wollen weder das eine noch das andere ver-
ereii.

Mit Genugtuung kann es uns alle erfüllen, daß Die
kürzlich aufgelegte Anleihe von einer Milliarde RM zur
Hälfte durch die Banken im öffentlichen Markte, zur an-
deren Halfte durch die Sparkassen untergebracht ist. Jch
mochte Jhnen in diesem Zusammenhang einiae Mitteilungen
maghen, die füizSie als Sparer von besonderer Bedeutung.»in .
» Für die Sparkassen bedeutet die Anlage in Reichsan-
eihe eine Steigerung ihrer Flüssigkeit. Die Reichsbcink hat»ich namlich bereit erklart, jeder Sparkasse gegen Hinter«
eguiig der gezeichneten Keichsanleihe jederzeit Geld zur
Verfugung zu ftellen, wenn sie dieses zur Auszahlung voii
ltuthaben an die Sparer braucht.

Die Anlage der Sparkasse in Reichsanleihe bedeutet also
.ine verstärkte Sicherheit für den Sparer, der jederzeit über
ein Sparguthaben verfügen kann. Und ein weites möchte
d! Jhnen mitteilen. Alle. deutschen Sparkas en zusammen,
iei den über 13 Milliarden Sparguthaben angelegt sind,
laben bisher davon nur 1V- Milliarden Reichsmark in An-
eihen des Reiches und der Länder angelegt. Dagegen habendie Sparkassen in vielen anderen Ländern � z· . in Frank-
reich und Italien � viel größere Teile in Forderungen an
ien Staat angelegt. U. a. besitzen selbst die 5 Londoner
sroßbanken über 5 Milliarden RM an englischen Staats-
Iapieren. Dieser Vergleich ist ein schlagender Beweis für die
tußerordentlich vorsichtige und solide Finanzpolitik der na-
Zionalsozialistischen Staatsführung.

Die erste Milliarde, die wir aufgelegt habest, war einHier Anfang. Wollen wir au dem Wege des chutzes der
ährun , des Schutzes Der par uthaben, des Schutzes

solider inanzführun weiter fort ahren, so werden wir
auch weiterhin Das ertrauen unD den Sparsinn unserer
Bevölkerung anrufen müssen. Es ist selbstverständlich, daß
der nationalsozialistische Staat auch seinerseits für sparsame
Verwaltung und Ausgabenwirtsclsaft Sorge trägt. Während
wir den größeren Einkommen und Vermögen au direkte
Lasten zumuten, Wollen wir den breiten Sparerkrei en keine
Lasten auferlegen, sondern ihnen und ihren Sparkassen die.
Möglichkeit geben, Ersparnisse in zinsbijingenden Anleihen
anzulegen und dadurch bei der Durchführung der großer.
Staatsaufgaben mitzuwirken.

Das Dritte Reich wird nur stark sein. wenn es auf das
Vertrauen und auf das freiwillige Zusammenwirken aller·
trauen kann. Hierzu kann Deutschland die in ihrer Zusam-
menfassung erfreulich steigende Masse der Spiirgroschen von
Bauern, Arbeitern, Handwerkerm Beamten nicht entbehren.
Das neue Deutschland sorgt· nicht flir den Großkapitalcftem
sondern fürkdie Volksgerneinschafh Der Segen aus Wirt�

. schaftsbelebung und Arbeitsbeschaffung kommt jedem Volks�
genossen zugute. Unsere neugeschaffene Rustung schützt jedenDeutschen in seinem Arbeitseinkommen und sichert ihm sein·
erarbeiteten Ersparnisse. Freiheit und Brot »werden uns
nicht geschenkt, wir mussen»sie durch Pflichterfüllung» errin-gen. Sparen ist Pflichterfüllung sur unser Volk, _ur uns
selbst und für unsere Kinder. Die Oosung für Den nationalen
Spartag 1935 heißt: ,,Sparen für Freiheit und Brot«.

»Was Denn?� fragte Halt hastig.
,,Eine Frau, die i n- liebt und selber hübsch fest mit

beiden Beinen tni �eben steht, damit der romantische
Herr sein richtiges Gegen ewicht bekommt. Fräulein
Srhuster hat zuni Beispie viel praktischen Sinn be-
wiesen. Sie wäre bestimmt die rechte �man sur »Halt«

»Nein!« sagte Friedel kategorisch.
,Weshalb nicht, liebes Fräulein?«
Friede! wurde rot. »
»Weil . . . ich bin . . . ich habe . . . weil ich eben nicht

willl Nun könnten wi wohl zahlen, Herr Weigelt?,«
Das geschah.
Die gaiize Gesellschast brach auf.
»Nach Hause, nach Hause, nach Hause gehn wir nicht!�

sang Kurt Braun auf der Straße.
,,Sie·siud ja heute ganz ans dem römischen,� wunderte

sich Friedeü »Was ist denn los?�
s »Ich bin eben vergnügt! Und schlafen gehen wir noch
lange nicht. Nicht wahr, Fräulein Nora? Wir gehen
noch in eine Bar und tanzen ein bißchen. Der ustiz-
rat wird mitgenommen! Das Dasein ist so komp iziert,
daß man am heften in allen Lebenslagen seinen Rechts-beiftand gleich be sich hat. Keine Widerrede, Notarius!«

Lange dachte gar nicht an Protest. -
Dazu machte ihni die Situation viel zu viel Spaß.
Man landete in der ,,Hidigeigei Bar-«, einem netteii

Lokal mit giiter Nliisit
Braun eroberte stir Nora einen Barstuhl. Sas hoch-

beinige Möbel wachte Dein {jungen Mädchen ebensovielSpaß wie Das Mischgeträn , Das sie zum ersten Male
in ihrem Leben schlürfte. Sie guckte sich neugierig um.
Dann machte sie ein enttänfchtes Gesicht.

,,Gefällt es Ihnen hier nicht, Fräulein Nora?« fragteura n.
»O do . Ich finde es wunDerhiibfch. Bloß . . . bloß

. . . ich abe mir eine Bar immer ganz, ganz anders
vorgeste t!" . _

,,Woll als Stätte infernaliscljer Liist und groß-städtischer Berderbtheih wie?"
� ch...jaaa...«
»Wie sich der kleine Moritzz den Stiudeiipfiilsl denkt,«

lachte der Iournalish »Nee, Fräulein Nora, so schlimm
ist Das a nun im allgemeinen nicht, wenn? auch voii
diesen okalen so�ne uiid solche gibt. Der »Hidiiieigei«

luugstaktik, mein Lieber!gefragt, ob sie Sie liebt?"

können· Sie nicht bange machen. So,

nicht wahr? Wird gema t, Herzchem

gehört zur gemütlichen Sorte, ivo man einen foIiDen

Dr. tboeliliets� 38. Geburtstag
Persönliche Glückwünsche des Führers.

Berlin, 30. Oktober. »
Anläßlich des Geburtstages Des Reichsministers Sri

Goebbels fand sich» in seiner Wohnung eine große Zahlt
oon Gratiilanten ein. Gegen Mittag erschien der Führer
selbst, um Dr. Goebbels persönlich seine Glückwünsche zu
überbringen und ihm ein wertvolles Originalgemälde von
Spitzweg u überreichen. Musikkapellen der SA. und derMariae-SA. sowie ein Trommler- und Fanfarenkorps des
Jungvolks und ein Singchor der HI- und des BDVi.»brach-
ten dem Berliner Gauleiter ein Geburtstagskon·zert, wahrend
Obergruppenführer von ·Jagow mit Gruppenfuhrer Uhland,saintlichen Berliner Brigadefuhrern der SA. und Reiehs-
niisikführer Fuhsel persönlich ihre Glückwünsche darbrachten.
Auch Obergebietsführer Axmann erschien mit den Führern
get« cskserliger 53., um die Gliickwünsche der Jugend zum Aus·
ru zu ringen.

Den ganzen Tag über liefen außerdem zahllose Glück-
wunschschreibem Telegramme, Blumengrüße und Geschenke
aus allen Schichten des Volkes ein, unter denen sich auch eine
Dom Gan Berlin-Brandenburg des Reichsarbeitsdienstes
überreichte und von Arbeitsmännern in mühseliger vier-
wöchiger Arbeit selbst geschnitzte« Geschlechterwiege für den
am 2. Oktober gebotenen Stammhalter des Ministers befand.

betriebene Der Kirche
Ein Schritt des altpreußischen Luadeskirihenausschusses

Jn Verfolg der Maßnahmen des Reichsministers zur
Wiederherstellung des Kirchenfriedens hat der Landeskirchew
ansschuß für die Evangelische Kirche der Altpreußischen Union
m einem Runder ß an Die fionfiftorien eine grundsätzliche
Entscheidung in dem Sinne getroffen, daß Difziplinarver-fahren und Dis iplinarmaßnahmen kirchenpolitischer Art so-,ort zu überprüsen und auszu elzen sind.

Von der Verhängun von Ordnungsstrafen im Verwal-
tungswege ist abzusehenzxbereits verhängte Strafen sind nicht
mehr einzuziehen, bereits gezahlte Strafen sind zurückzu-
ist":   stirbt; gis-»Sitzi en en en wegen irer e ungn
ausgesprochen worden sind, sind grundsätzlich aufzuheben.
Jn dem Erlaß werden die besonderen {fälle aufgezählt, und
einshlleberprüfung in dem angeführten Sinne zur Vflicht ge-ma i.

Entschließung des Reiihstirilienaussiliusses
Der Reichskirchenausschuß hat in einem Runderlaß an

die Landeskirchen zu der vielumstrittenen Frage der Be-
nutzung der kirchlichen Gebäude für Veranstaltungen der
einzelnen kirchlichen  Einrichtungen Stellung genommen. Er
hat betont, daß die besonderen Umstände zwar eine Notrege-
ung erforDerten, hierbei aber der Gesichtspunkt der« unbe-
dingten Einheit der evangelischen Gemeinde beachtet blei-
ben müsse. »Im einzelnen wird betont, daß jeder ordinierte
Geistliche, der in einer Gemeinde fest angestellt ist, das
Recht auf Benutzung der kirchlichen Gebäude seiner Ge-
meinde zu gottesdienstlichen Zwecken hat. Ferner wird der
Grundsatz aufgestellt, daß die Entscheidungen der Gemeinde-
körperschaftenüber Die Einräumung der Kirchen zu Sonder-
gottesdiensten jederzeit von einer höheren Instanz überprüft
werden können.

Mit Jlachdruck wird endlich hervorgehoben, daß alle
Gottesdienste innerlich wie äußerlich so zu gestalten sind,
daß sie als ordentliche Gottesdienste der ganzen Gemeinde
dienen. Jeder Mißbrauch der Gottesdienste für kircheip
politische Zwecke soll vermieden werden.

Dein Heimatblatt
ist das ,,Namslauer Stadtblatt«

Cocktail nimmt, ein bißchen tanzt und dann nach Haus«:und ge Ich we &#39;
einen anstößigen Bumms führen!
ich nceiner künftigen Frau fchuldig n!

in die Baba ht. rde Sie doch nicht ui
sich zoeiß doch, was.

»F·agallä? H t H �b �I- ie i �u eira santrag erz en.�
jjDas ist» . das ist . ._  &#39;
»Mein heiliger Ernst! Der Iustizrat ist als Antis-

person Zeuge. Ich weiß schon, warum ich den artige-
nommen habe. Notarius, nehmen S�
 Fraulein Nora Wilde Herz und Hand angeboten

ie zu den Akten,

,,Verniittels eiiier nicht einwandfreien .Ueberruucpe-
Haben Sie die Dante schon

»Notarius, ich werde zufrieden sein, wenn sie sich an
strich gewöhnt. Noralein, nun dürfen Sie auch mal wasagen «
»Aber ich kann doch»nicht .» . . Das ift ja fo pidtziikix. . . und ich mochte . . .
»Sie möchten lsich die Sache noch ein bißcheii DurchDen Kopf gehen allen, weil Sie mich für einen Bruder

Leichtfuß und Sausewind halten. Einverstandeul DannBis! wir eben heimlich verlobt. Das finde ich iviinder-on. ber meinen Verlobungskiiß will ich haben!�
Den nahm sich Braun einfach.

iunDranb!� erklärte Der Suiftiarat. �unter er-,N
schiverenden IImftänDen. Bei vorbestraften Personen
nicht unter einein Iahr . . .«

»Ich will ja sogar lebenslänglich, Notariiisl Mir
Noralein, nun bist

du· uteiue Braut. Wenn auch vorläufig nur wider
Willenz Und Tante Ida hat jetzt nichts mehr mit dirzu mecrern." -

»Von Taute Ida habe ich heute eineii Brief bekom-
wen,� gestand Nora fleinlaut. »Ich trau mich gar nicht,Eh; Taute Klara zii zeigen. Tante Ida schreibt näm-I l
»Daß· du enDlich Deine S uideu bei ihr bsgahlen sonst,s ieniel ift�s
nn? Drei ansgeblafene Eier, die du dort mal zum

Frühstück getrunken hast? Sen Gegenwert schicke ich
der lieben Dame morgen pauschal ein. Oder soll ich&#39;s.
abftotterii?«

tFortsctziiiig folgt.!



Kurze mutigen
Der Führer und Reichskanzler hat dem Präsidenten

der türkischen Republik, Herrn Kemal Atatürk, anläßlich des
türkischen Nationalfeiertages feine herzlichsten Glückwünsch
übermittelt. »· .

Der badische Finaiiz- und Wirtschaftsminister hat als
Auftakt zur winterlichen Arbeitsbeschaffung für Staatsak-
beiten zusiitzlich Mittel im Betrag von 1,2 Millionen RM
bereitgeftellt. �Die Bereitstellung der Mittel erfolgt aus lau-
Benden Einnahmen, ein deutlicher Beweis für die gesundeage der Finanzen des Landes.

di 
Der Generaldirektor der Deutschen Reichsbahm Dr.

Dorpmüller, hat fiel! nach London begeben, um dort an der
hundertfahrfeier einer der größten englischen Eisenbahn-
efellschaften, der Great Western-Eisenbahn, teilzunehmen.Hgie Feier steht unter der Schirmherrschaft des Prinzen vonales.

Ü
Am heutigen Mittwoch beginnen im haag deutsch-hol 

ländische Verhandlungen über die Regelung des Waren 
verkehrs im Jahre 1936, da das deutschcholländische Waren 
abkommen vom Dezember 1934 Ende d. J. abläuft

Der japanische Außeiiminister Hirota übermittelte der
englischen Regierung die Zusage der Beteiligung Japan-
an der Flottentonferenz in London. Die japanische Abordi
nung wird vielleicht einige Tage später in London eintref-
en. Jhr gehören Admiral Nagano und der frühere Bot«
chafter in Berlin, Nagai, an.

Ebnen-Krieg beendet
Feierliche Erklärung der Friedenskonferenz

Buenos Aires, 30. Oktober.
· · Die Friedenskonferenz von Buenos Aires hat in feier-
licher Form eine amtliche Erklärung herausgegeben, wonach
der Kriegszustand zwischen Bolivien unb Paraguah als be-
endet anzusehen sei.
»! Diese Erklärung ist von sämtlichen Vertretern der Ver-

niittlungsmächte und der beiden bisher kriegführendeii
Staaten unterzeichneh Der Vertreter Ehiles, Nieto del Mo»teilte der Pre se mit, daß es sich bei dieser Friedenserkläs
rung keineswegs um einen lediglich formalen Akt handle»
sondern daß damit der ganzen Welt die Beendigung bes
Ebnen-Krieges angezeigt werde.

Eine weitere Erklärung der Friedenskonferenz besagt,
daß, nachdein nunmehr die militärische Seite des Streit«
falles erledigt sei, die Konferenz fortfahren werde, dii
eigentlichen Streitpunkte zwischen Bolivien und Paraguaii
.zii prüfen. Sie sei uberzeugt, daß dkLage einer endgülti-
gen Losung aller jchwebenden Streitfragen günstig sei.

Regierung-steile in siiiiiiien
Der bisherige Minislärpräsident mit der Jleubildung

eauftragt.Der spanische Ministerpräsi ent und Finanzminitei
Thapaprieta hat dem Staatspräsidenten den Rücktritt et
gesamten Qabinetts mitgeteilt und ist von diesem sofort mit
der Jteubildung der Regierung beauftragt worden.

Ehapaprieta beabsichtigt, die durch einen Korruptionss
fall kompromittierten, aber nicht beschuldigten Minister Ler-
roux und Rocha durch zwei andere radikale Abgeordnete zu
serse en. Jn gutiinterrichteten Kreisen vermutet man, daß
die eiden Radikalen Parefa Yebenes unb Caurus, die beide
bereits unter der Republik Minister gewesen sind, an die
Stelle der ausscheidenden Minister treten werden. .

Es wird in der Presse hervorgehoben, daß eine Angele-
genheit wie die des internationalen Juden Strauß, hinter
der vermutlich die sahnenflüchtigen spanischen Oktoberrevoilutionäre zu suchen eien, n« t zum Vorwand für eine Kurs-
iinderung in der Regierung dienendiirfte

Vor Einführung der Moniiriliie
Der Begründer der griechischen Repiiblik verhaftet.

_ Athen, 30. Oktober.
Der Begründer der griechischen Republik und bekannt 

Führer der Republikaneiz Papanastasim ist verhaftet wor-
den. Er hatte versucht. einen Aufruf zu verteilen, in dein
»das Heer zum Ungehorsam gegen die neue Regierungsform
aufgefordert wird. « _

Der griechisihe Ministerpräsident Kondylis gab Presse-
Vertretern gegenüber seiner Genugtuung Ausdruck über die
großartige Volkskundgebung am Sonntag, die ein Beweis
für den Wunsch des griechischen Volkes nach Wiedererrichs
tung der Monarchie sei. Nach Blättermeldungen wird Kö-
nig Georg an Bord des Kreuzers ,,Awerosf«, der von einem
Geschivader Torpedoboote begleitet werden wird, nach
Griechenland zurückkehren.

Fxoiliivaiier am Start
Eisenbahndämme von den Fluten weggeschwemmt
Halberftadh 30. Oktober. Die schnelle Schneeschmelze

»und die starken Regengiisse im Harz haben ein starkes An·
steigen der Flusse zur Folge gehabt. Durch das Hochwafser
-der Oker und der Jlfe wurde auf der Reichsbahnstrecke
Schladen�Börsfum der Bahndamm in einer Länge oon
100 Metern weggeschwemmh so daß die Gleise in der Luft
schweben. Der Betrieb musz über Ringelheim umgeleitet
werden. Ebenso wurde der Bahndamm auf der Strecke
»Borssum�Hornbur·ci der Privalbahn Osterwieck�Wasser-leben gleichfalls auf einer Länge von 100 Meteru wegge-
schtvemmi. Der Betrieb auf dieser Strecke wird in be-
sihranktem Umfange weitergeführt. Wiesen und Aecker
wurden zum Teil überschwemmt.

Die Flüsse im Nordharz-Vorland sind stark angeschwol-
len. Besonders stark war diqGefahr für das Land an der
Vier, die an vers iedenen Stellen die Userbefeftigun durch-brach. Die Bewo ner des Dorfes Schlaben mußten ie voiidem Wasser am meisten gefä rdeten Häuser räumen und
das Vieh in Sicherheit bringen. Dienstag vormittag glichdie gegend zwischen Bienen urg und Börßiini einem wei-en ee. .

Wirbelsturm und Uebersibiiiemmiiiiiieii
Die Katastrophe in mitielameriia.

London, 30. Oktober. Bei der Wirbelsturnikatastrophe
die auf Haiti so viele Todesopfer gefordert hat, ist auch di·
Küste von Nicaragua, namentlich Eape Gracius a Diog
schwer heimgesucht worden. Der amerikanische Flieget
Kingsleix der das Gebiet überflogen hat, berichtet, daß nui
noch das Zollhaus und das Gebäude des Generalkommani
das erhalten seien. Er habe zahlreiche Verletzte und Tot«
wahrgenommen.

Inzwischen ist der Motaguafluß an der Jlordostküsti
vdn Honduras infolge eines Wolkenbruches derartig ange-
chivollein daß das Hochwasser das umliegende Land über«
chwemmt hat. Die Städte Teia und Lima und die aus�
edehnten Bananenplantagen stehen unter Wasser. JnYrogreso hat das Wasser eine Höhe von beinahe oier Me-

tern erreicht. Weitere Nachrichten fehlen noch infolge Un�
terbrechung der Verbindungen.

Die ttnioettertiiiiiitroiibe in {man
Weit über 31 000 Häuser in Tokio überschwemmt.
Takte, 30. Oktober. Die ersten amtlichen Berichte über

die Folgen der Unwetterkatastrophe die Japan heimgesucht
hat, wurden ietzt befanntgegeben. In Tokio stehen danach«
31577 Häuser unter Wasser, in Jtagosci 15 000. Jn den 
Dorf Tazuda wurden durch einen Erdrutsch 30 Menscher«
lebend begraben.

Jnfolge Unterspüliing einer Eiseiibahnbrücke über der
Fluß Naziii in der Nähe von Fukusima ist ein Personen-
ziig in den Fluß gestürzt. Dabei wurden 11 Personen ge-
tötet und 53 verletzt.

Der Tod im stilecht
Lotto, 30. Oktober. Bei dem schweren Grubenunglüct

in Fukuoka sind bisher 59 Tote und 15 Verletzte geborgen
worden. Jm Bergwerk befinden sich noch weitere 67 Berg-
leute. Es besteht nicht mehr die Hoffnung. sie lebend zu ber-
gen. Das Unglück ist infolge schlagender Wetter entstanden.

· Lloyddampser »Eisenach·&#39; verkauft. Der Dam er,,Eisenach« des Norddeutscheii Lloyd, Bremen, der im Auäsist
dieses Jahres bei einem Zusiiinmenstoß mit einem englischen
Kriegsschiff im Kann! beschädigt worden war, ist nach Be-
seitigung der erlittenen Schaben unb nach gründlicher Ueber-holung nach �Bulgarien verkauft worden. Die Uebergabe er-olgt im Lause·dieser Woche. Dampfer »Eisenach«, der 4159

� murbe 1922 auf den Vulkan-Werken inTonnen groß ist
Stettin erbaut. 

Raubmörder hingerichtet.
Jn Altona ist der ooni Schwurgericht in Altona an

4. Juli 1935 wegen Mardes und schweren Raubes zunt
Tode verurteilte Günter Bull hingerichtet worden. Bull
hatte in der Nacht zum 12. Juni ji«-Bären 62iährigen Gast-
wirt August Eckhoff in Altona erdronelt und beraubt.

aus Stadt und Kreis Iiamslau.
Dtauislau, ben 30. Oktober 1935.

itreisseft des Gustav Adolf-Vereins.
Evangelisch kirchlich gehören die beiden Städte Bernfiadt

und Namslau mit ihrer Umgebung zu einein Kirchenkreife
zusammen. So wurde am Sonntag, den 27. Oktober, bas
Jahtessest bes Gustav AdolfiKieisvereins in» Bernstadt
begangen. Sowohl der Festgotiesdieiist in der Schloßkirche
als bte Nachseier im Saale bes �fläurnbater sahn« waren,
wenn man bas regneriiche Wetter in Betracht zieht, recht
gut besucht. Bei bissereni Weiter wäre bas Land noch mehr
vertreten gewesen. Pastor Schreiber aus Niahliexs hatte
feine Kraft in den Dienst der guten Sache gestellt. Das
Wort, bas er der Gustav Adolf« Gemeinde darreichie, war
die Erzählung von der Speisuiig der 5000 Mann. Es ist
Gottes Wille, daß kein Hunger nach dem Lebeiisbroi uiige-
stillt bleiben soll. Alle sollen satt werden und werden auch
fatt aus der uiieischöpflichen Schatzkamnier Gottes. Die
Aufforderung bes Herrn an die Jünger: ,,Gebet ihr ihnen
zu esfeii!« gilt auch für die �Jünger bes Heilands in der
Gegenwart. -Uiid wie sich damals bas Volk auf bes Meisters
Wort hin lagerte, ja hundert und hundert, fünfzig und
fünfzig, so sollen wir euch heute für eine geordnete Zu-
sammenfassung der zerstreuten Glaubenegenossen sorgen,
damit ihnen besser daigereicht werden kann, wesseii der
Glaube bedarf. Für beides sorgt der Gustav Adolf-Verein.
Seine Arbeit ist demnach iiii Sinne bes Herrn der Kirche.
Bei der Nachfiier stellte der Redner die Frage in den Mittel-
punits Warum treiben wir Gustav Adolf Arbeit? Er beaiit-
wortete sie« aus den Notwendtgkeiien der« Geschichte bes 19.
Jahrhunderts und der Gegenwart. Allen Besucherii wurde
klar, wie die. Verbindung mit den Balls: unb Glaubens:
geiiossen in der Fremde nichts Bürokratisched, sondern etwas
Lebendiges ist. Und iin helfen ruht Segen, der auf die
Htlfsbeiiiten zuiüekfiiömu Wer durch das Sakrament der
Taufe miteinander verbunden ist, gehört zusammen.

Es zeigte sich in Bernstadt wieder, welch hilfsbereite
Schar die Fraueiihilfe fteis ist. Sie hatte für wundervollen
Bluinenschriiuck im Gotteshause ßifoigt, sie hatte die
Speisung der Gäste mit Kassee und Kuchen bei der Nach-
feier übernommen. Aus dem Verkauf konnte ein Erlös für
die Gustav Adolf- Arbeit zur Beifügung gestellt werden. Auch
der Kirchenchor trug an beiden Orten zur Hebung der Fest«
sreude bei. Mit der Kirchgemeinde Bernstadi freuten sich
an dem gut gelungenen Fistnachmiitag Gemeindeglieder und
Pastoien der Gemeinden Naindlam FürsiensEilguih und
Weit-Boots- ani zahlreichsten waren die Namslauer Gäste.
Es zeigte siih wieder, daß der Gustav Adolf-Verein der-
jenige ttrihltche Verein ist, der am tiefsten im Kirchenvolk
eingewuizelt ist. Er siellt seine Arbeit seht um. Samm-
liingen voii Haus zu löaus sind nicht mehr erlaubt; bas
ist veisiäiidlich Aber Miigliederbeittäge werden gestattet.
Darum muß jeder Freund dieser segensreichen Arbeit sich

tLniinen Sie bitte zll iins
weiin Sie vergessen haben,
unsere Zeitung für den
Monat nebenher bei dem
Posiboten zu bestellen. Wir
überweisen Jhnen unsere
Zeitung ohne Nicht-kosten.
Haben Sie keine Zeit,

dann bitte
schreiben sie an uns!

Itendestelluiigen werden jederzeit angenommen.

als Mitglied eintragen lassen.  Die Kirchensainnilungen
wie die beim Schulgotieddieiist am 3l. Oktober sind selbst-
verständlich nach wie vor statthaft.! Der Aufgabenkreis ist
nicht kleiner, sondern größer geworden. Weite, früher deutsche
Gebiete liegen im Ausland, die siebenbiirgifche ,,sächsische«
evangelische Bevölkerung, die die Bewährung ihres Deutsch«
tums der Kirche verdankt« ist schwer-bedrängt, evangelische
Deutsche in Südamerika und auf weitem Erdenrund blicken
hilfesiichend nach dem Mutterlande der Information.

= Betriebsunliostengegensiitnde nicht tu das
Wareueingangsbnch eintragen. Jn das Wareneiiigangss
buch sind nicht einziitragem Packpapierz Verpackungdstosse
wie Lilien, Bindfaden und ähnliches, die beider Verpackiing
und beim Vetsand von Waren gebraucht werden. Auch bei:
Erwerb von Kalendern, Kundenzeiiungen und ähnlichem
Eliellamemateiial, bas den Kunden sunenigeltlich abgegeben
wird, braucht nicht in bas Wareneingangdbuch eingetragen
zu werden, da es sich um Bein� « &#39; f" » » f� � handelt.

- Eine weltniiifcisfende Bewegung zum Schuhe
ber Augen. Jn allen Kulturftaaien macht M! fett einiger
Zeit eine Bewegung bemerkbar, die auf Schonung der Augen
hinzielt Von der Notwendigkeit einer allgemeinen Gesund-
heitepslege ist wohl jeder Mensch überzeugt, denn die
Gesundheit ist bas hiichste Gut und Vorbeiigen ist leichter als
heilen. Nicht jeder aber weiß, daß die Augenhhgiene ein
besonders wichtiges Gebiet ist. Die Erkenntnis, daß
störuiigen auf bas Allgemeinbefinden großen Einfluß haben,
führte zu einem förmlichen Ausklärungsseldzug seitens der
Wissenfchafiletz Augenärzte und Lichifachleuta Man hat
feftgeftellh daß Naharbeit bei schlechter Beleuchtung schädlich
ist und die vorerwähnten Kreise in aller Welt bemühen sich,
der Menschheit Mittel und Wege zur Schonung der Augen
zu weisen. Vor allem fordern sie Schonung der Augen
durch bessere Beleuchtung der Arbeitdplätzr.

- Hnnischlacliinngen auch weiterhin gestattet.
Der Vorsitzcnde bes Schlachtbiehbertvertuugsberbanbes Schle-
sien gibt folgendes bekannt: Entgegen iimlaufenden Gerüchten
bedüi sen Erzeuger und piiate Schweinehalter zur Schlachtung
eines Schweines, welches sie selbst gezogen bezw. 6 Wochen im
eigenen Stall gefüttert haben, zum Verbrauch im eigenen Haus-
halt feines Schlachtfcheines. Privaie Betriebe, die keine
Schweine halten, können Schweine ebenfalls hausfchlaehten,
ieboch nur mit Schlachtschein, den sie vom zuständigen
Fleischerobermeister bezw. der Kreidbaueriischaft dann erhalten,
wenn sie den Nachweis erbringen, daß sie iebes Jahr haus-
gefchlachtet haben.

Donnerstag, den 31. Oktober
5.00 Ein Morgengruß dem Frühaufsteher
6.30 Deutschlandsenden Fröhliche Morgenmiisik
8.20 Zbeutfchlanbfenber: Morgenftsändchen für die Hausfrau
10.15 Hamburg: Schulfuni: Volksliedsingen

» 11.45 Dr. Hatesaub Paul de Lagarde, ein Voriänipfer bes
Gedankens von Blut uiid Boden

12.00 Mittagskonzert  Funiorchester iind Fuiiitaiiziapelly
Programm des Nebensenders Gleiwih

15.10 Oberschiefische Erzähle: sPJzabrafchia / Hans Kabothf
15.35 Hörersorgem Fünfzehn Minuten in der Beratungsstelle

des NdR. Gleiwitz  Funkbericht!
15.50 Deutsche Volkslieder in Bearbeitung voii JolxBrahms
16.20 Thea Kappatsch: Mit �straft durch Freude« ins wiirilemi

bergifclze Ailgäu16.40 Gertrud Reinsch: Wir sorgen für das Slliinterlager -
Mcirgarete iliitsche: Von Kindern fremder Völker

17.00 Breslau: Nachmittagsionzert des kleinen Fuiiioriliesiers
18.30 Gleiwiiz: Landfahrsugeiid in QS.- Eiii Funkberiiljt mit»

wesifälischen Landfahrfuiigeii
19.00 Gleiwitz: Bunte Unterhaltung sMandolinenorcljeiter bei

02605. �straft durch Freude« tllliiiiltsihiitz -�� Hiiidens
s burger Niäiinerqiiartety19.45 Toiibericht vom Tage , «« &#39;

20.10 Kiithclen von Heildronn oder »Die Feuerprobe«. Ein
historisches Nitterschauspiel von Heinrich oon Kleist

22.20 Dusiurt Berendt: Nationalsozialistischer Nundfiiiik22.30 Juli. Seh. Bachs Orgeliniisi aus der Katharinenlirihe
in Breslau sProsFritz sjeitmann, Berlin!23.30 Schallplattentonzert i

tkiritiliitie Noitiriistein
Evangelisihe Andrecisbirche marinierte.

Donnerstag, den 31. Oktober 1935.
9 Uhr Schiilgoiteddienst anläßlich bes Neforniaiionss

tages. Pasior Llc Schmied-en.
20 Uhr Abendgottesdienst mit Feier der Beichte und

bes hl. �lbmbmahles. Pafior Lic Schmied-en. ·

I GI I I· o « s �san: lau Dniggßtfm�fa�fta�: d �a. III-II-
sssssssssztnnin.smii.ssesiisskg. »und« �

Zur seit ist AnzeigeiiiPr slisie Nr. 4 gültig.



5000 Reich-matt Belohnung!
Auftreten der Eiseiisbahnräuber Gebriider Gaultier lii Nieder-

schlesien, Sachsen iiiid Westsaleii
Der Polizeipräsideiit in Breslait teilt mit: Die Eisenbahn-

rauher Herinaiin, Willi und Erich Gehälter, die
«m der Nacht zum 12. Mai d. J. bei Rothwasser iii der·
Nähe von Kohlfurt den Postwagen eines Eilztiges beraubt
hatten, wobei ihnen über 51000 Reichsniark in die Hände
fielen, sind noch flüchtig. Die Tat wurde seiiierzeitmit rück-
sichtsloser Brutalität ausgeführt, auf deii Zug wurden eine
größere Anzahl Schiisse abgegeben, durch« die glücklicherweise
Personen nicht verletzt wurden. Der Haupttäter Fritz
Schüller ist inzwischen festgenommen worden.

Es konnte nunmehr festgestellt werden, daß sich seine drei
Brüder Willi, Hermann und Erich einzeln oder zusammen
vom 12. bis 14. Oktober 1935 in Leipzig, vom 14. bis;
18. Oktober in Bielefeld, am 13. Oktober iii Halle
an der Saale und am 15. Oktober in Frankenstein in
Schlesien aufgehalten haben. Sie fuhren teils mit der Eisen-
bahn, teils auf Fahrräderm auf denen sie Zelta usr ü stun-
geii, in Tornistern verpackt, mitführten. Voii Mitte bis
etwa 20. Juli d. J. zelteten die Räuber u. a. in Dyherin
furth an der Oder, in Le1ibus und Sauer, wobei ihnen
zwei Frauenspersonen aiis Langenbielaii und Laiiipersdorf
bei Langenbielau die Zeit vertrieben. Die Lagerorte waren
immer so gewählt, daß sie nicht ohne weiteres gesehen werden
konnten. Anfang August dieses Jahres schliigeii di·e Sliäiiber
ihr Lager auf der Wiese einer Waldwirtscljaft in der Nähe
von Markkleeberg bei Leipzig auf. Sie waren sehr
freigebig und gaben sich den Anschein biederer Ferieiireiseiideix

Anlehnung und teilweise Unterkommen suchten die Räuber
bisher insbesondere bei Personen, die sie friiher in Zucht.-
lzäusern bzw. im Konzentrationslager Börgermoor, wo
sie sich vom Herbst 1933 bis zum Frühjahr 1934 befanden,
kennengeleriit hatten. Eine größere Anzahl derartiger Per-
sonen find inzwischen festgenommen worden; sie sehen schwcri
ster Bestrafung entgegen.Die Räuber haben zu erkennen gegeben, daß sie u. a.
in Thüringen, Sachsen, Provinz Sachsen und im sächsisch-
tschechoslowakischen Grenzgebiet Straftaten beabsich-
tigen. Sie planen Geldschraiikeiiibrüche in einsam gelegene
Sientämter, Landkrankenkassen usw. Jhre Falsrräder lienutzen
,sie durchweg nur zur Nachtzeiihwobei sie einsame Wege,
Besonders Waldwegtz bevorzugem

Ausioeise mit falschseii Nanieii
�Die Räuber waren bisher im Besitz von SA.-Aiis-

weisen, in de-nen sie als Truppführer in Uniforiii ali-
gebildet waren; es war darin v-ermerkt, daß sie Hilfspolized
beamten-Eigenschaft hätten. Weiterhin führen sie Führer·
scheine der Klasse 1 und 2 bei sich iiiit Lichtbildern in Zivil.
Weiter hatten sie grüne Aiisweise ebenfalls mit Lichtbilderin
Die Ausweise waren mit Stempelii mit den Jnsihriftem »Fun-
stadt«, ,,Rothenbiirg DB.� und ,,Leipzig« versehen unt!
laiiteten auf die Namen: Alfred Krüger und Rudolf
. Sähneiden Jn einfachen Gaststätten bzw. Hotels nächtigieii
sie auch unter den Namen: Herbert Schiilz, Walter
Ulbricht, Edgar Müller und Walter Steinbach.

Die Personalbeschreibuiig der Täter
Willi Schüller ist 25 Jahre alt, 1,68 Meter groß,

von starker Statut, hat dunkelblondes Haar, gesunde Gesichts-farbe. hohe Stirn und araue Augen. Die Nase ist akad-

N a m s l a u, den 14. 9Inoberä1935.
Portiahme von Nevisionen W D?

landwirtschaftlicher Betriebe
Der Vorstand der Riederschlesischen landwirtsehastlichen

Bertifsgenossenschaft wird in absehbarer Zeit eine Revision
der landwirtschaftlichen Haupt- und Nebenbettiebe im hiesigen
Kreise durch den technischen Aufsiebtsbeamten daraufhin vor-
nehmen lassen, ob die erlassenen Unfallveihiitungsooischtiften
für landivirisehafiliche Maschinen � für landwirtschaftliehe
Rebenbetriebe � für laiidivittscbaftliche Haupibetriebe �� fiir
Forstwirtschaft und forstwittschastliche Ntbenbetriebe �- sitt
Verwendung des elektrischen Stromes und die Vorschriften
für hie erste Hilfe in den einzelnen Betrieben hinreichend«
Beachtung gefunden haben.

Nach §§ 878, 879, 1030 der N «; · » « »
find die Unternehmer verpflichtet, dem technischen Aufsichts-
brannten auf Erfordern den Zutritt zu ihren Betriebsstätten
an gewähren. Der Genossenschaftsvorstand liann sie «»-

st«s. L

lisiigf« iiii·Prosil wellig!, »die Ohrkn sind groß, die· Zähneimtendlüdenbaft, das Kinn ist spitz, Gang und Haltniig sindau re s .
Hermann Schiiller ist 31 Jahre alt, 1,68 Meter

groß, schlank, hat blondes Haar, gesunde Gesichtsfarbe, ovales
Gesicht und geneigte niedrige Stirn. Die Augen sind grau-
blau, die Nase ist gradlinig  im Profil wellig!, die Ohren
sind groß, Gang und Haltung sind aufrecht. _

rich Schüller ist 28 Jahre alt, 1,76 Meter groß,
von starker Statut, hat mittelblondes Haar, gesunde Gesichts-
farbe, geneigte niedrige Stirn, blaugraue Augen. Die Nase
ist gradlinig  im Profil wellig!, die Ohren sind groß und
abstehend, der Mund klein, die Lippen dünn, Zähne poll-
stiändig, das Kinn ist breit, Gaiig unb Haltung sind aufrecht.

Die Räuber trugen zuletzt Sportanziige init Kiiitlerbotlev
Hosen von brauner Griiiidfarbe. Willi Schüller trug zeitweise
,,Trenker«-Hut init gedrehter Schnur. Lliis in Leipzig und
Dresden vorgefundenen« Horiibrillen niit Feiistserglas ist zu
schließen, daß-die Flüchtlinge zeitweise derartige Brillen tragen.

Mit Rücksicht auf die Gemeingefährliclileit dieser Volls-
ichädliiige ist es vaterläiidische Pflicht eines jeden Volls-
geiiosseii, die Polizei bei der Erinittluiig und Festiiahiiie der
gefährlichen Baiiditeii zu unterstützen. Unter Hinweis aiis
die ausgesetzte hohe Belohnung von 5000 Reichs-
mark, die �� iiiiter Ausschluß des Rechtsweges �- aus-
schließlich an Privatpersonen, die iiiit ihren Angaben zur
Festnahsnie der Gebriidet Schiiiler beitragen, ausgezahlt wird»
wird gebeten, Angaben über den Aufenthalt der Gebriidet
Schiiiler unverzüglich« der nächst erreichbaren Polizeidieiiststeiii
oder dein Poiizeipriisidium �Breslau, Fernsprecher 22211, zi
machen. Die Angaben werden in jedem Faile streng der:
traulich behandelt. Außer den 5000 Reiche-mark sind nor[
10 Prozent der etwa wieder herbeigeschassten geraubtei
Summe als Belohnung ausgesetzt.

Großes Straszenbauprogranim im Kreis; Sihweidnig
Jn den Wintermonaten wird iiii Landkreise Schweids

nitz ein umfassendes Straßenbauprogramm durchgeführt, für
das die Kreisverwaltung ans Neichs- und Staatsmittelii
680 000 Neichsinark zugewiesen erhält. 42 000 Reichsmart
wurden bereits dem Kreisteil Striegau für notwendige
Straßenbau- und Ausbauarbeiten in den Striegauer Sied-
lungeii zugeteilt. Die restlichen 638 000 Reichsniari dienen
aiisschlieszlich d-en Straßenbauarbeiten im Landireis Schsweidnitz

"Drei tödliche Vertehrsunssälle ·
« Cöleiwihl Der sljährige Jiigenieur Arthur Maschler

streifte mit seinem Motorrad einen anderen Motorradfahrer,
der vorschriftsiiiäßig sein Rad an der rechten Bordiante
schob. Maschler verlor die Herrschaft über das Fahrzeug undstürzte. Er erlitt so Åchwere Verletzungen, daß er bereits auf
dem Transport ins rantenhaiis starb.

Nasid-te. Jnsjtatiborhaminer wurde der Fahr-rad-
händler Gläser aus Wellendorf neben seinem Fahrrad tot
aufgefunden. Nach den bisherigen Feststellungen· innig der Ver-unglückte mit seinem Rade in ein Erdloch hiiieingefahren iinddcäbteti so» iiiig ücilich gestürzt sein, daß er einen Geiiickbriichirr .

Gross-Strel!iitz. Auf der Landstraße Groß-Strehlitz.;-�Vppeln zwischen S u ch a u und S t u b e n d o r f· ereignete sich
ein schwerer Verkehrsunfalb Jn der Dunkelheit» wurde der
Weber Julius Tivardoch aus Ostritz von einem Kraft-
nagen überfahren und so schwer» verletzt, daß. er im Kranken·
haus starb.

Vier· Generationen am Aiiibosj
Schweidtiltz. Jn diesen Tagen sind seit der Gründung-

d·er Schmiedewerkstatt Hawliczek 125 Jahre vergangen.
1810 richtete der Urgroßvater des jetzigen Besitzers die /
Schmiedewerkstatt ein, die siih nach einer räumlichen Ver-
änderung seit vier Generationen ununterbrochen in einer
Familie befindet. Die Familie des Gründers hat der Sclsweidss
iiitzer Schmiedeinniing drei Obermeister gestellt. «

Brandstifter verhaftet -
Steiiiau a. d. O. Jn der vergangenen Woche sbraiinle in

Borsches eine große zweitennige Gemeinschaftsschieune mit·
großen Erntevorräten und zahlreichen Maschinen nieder. Die
Gendarmerie hat jetzt als Brandstifter den 21jährigen Sohn
des Besitzers festgestellt, der den Brand vorsätzlich mit Hilfe
eines Zeitzünders gelegt hat. Die raffinierte Ausführung
der Tat bestsärtte den Verdacht, daß· der siinge Mann einen
Helfershelfer hatte. Bei der Haussiichung wurde zahlrei es
belastendes Material zutage gefördert. Bei seiner Vernel ng
hat der Täter am Dienstag gestanden, daß er von einer�
zweiten Person zu deni Brande aiigestiftet worden ist. Es
handelt sich dabei iim einen Bresla1ier, der ebenfalls fest-
genommen wurde und -in dem inan allem Anschein nach einen
lange gesuchten Brandstifter gefaßt hat.

Neurodr. Beim Dreschen zu Tode gekommen.
Jn V olp e rs do rs kam beim Dreschen mit Gbpelaiitrieb der»
die Pferde führende 82 Jahre alte Besitzer « Herman n
Zahlten so unglückli zu Fall, daß ihm vom Zugbaum der
xBrustkorb eingedrückt wurde. Diese schweren Verletzungen lind
weitere Verletzungen am Kopf führten seinen Tod herbei«

Waidenbiirzp Auszeichnung. Bergrat Schlitzs
Berg er vom Bergrevieraint Waldenburg erhielt voiii Reichs«-
führer der Technischen Nothilfe das im Einverständnis mit
dem Minister des Jnnern gesthaffene Ehrenzeichem

Frantensteiin T o de s st u rz v o in F a h r r a d. Der
34 Jahre alte Bauarbeiter Hermann Deciert aus Kun-
zendorf stürzte auf der Fahrt durch Ftantensteim wahr-«
scheinlich infolge eines Schwächeanfalls, von seinem Fahrradez
Er schlug mit dein Kopf so heftig gegen eine Steinkaiitg daß
kurze Zeit darauf der Tod eintrat. Declert hinterlaszt seineWitwe mit sechsainmündigen Kindern. · s

�-
__ Die Hausbrandversorgitng des 2861B. Anläßlich her

Eroffnung des Winterhilfswertes sind in der Presse unrichs
tige Zahlen»uber· die Hausbrandversorgung durch das
WHAT veroffentlicht·worden. Vom hauptanit für Volks�
wohlfahrt werden diese Zahlen wie folgt richtiggeftellk
Vom Winterhilfswert werden 2645 000 Tonnen, h. h. ein.
Zekhntel des gesamten Haiisbrandes Deutschlands ausge-ge en.

30. Oktober. 92
Sonnenaufgang 6.51 Sonnenuntergang 16.36
Mondaufgang 10.30 Monduntergang 17.46

1741: Die Malerin Angelika Kausfmann in Ehur geb.  gest.
1807!. �- 1862: Der historiker Friedrich Meinecke in Salz-
wedel geb.»-� 1864: Wiener Friede: Dänemark tritt Schleg-
wigkholstein un-d Lauenburg an Oesterreich unb Preußen
a ·: Der Maler Angelo Juni! in München geb. �-
1910: �enri Dunant, der Be ründer des Roten Kreuzes,
zu Heiden in der Schweiz get.  geb. 1828!. � 1923: Die
Türkei wird Republit, Mustafa Kemal Pascha ihr Präsident.

Namensiam Brot: Harlniarmx kann: Seranion.

bedeutet e Der WAN DER A - Motor hat auswhselbare
Zylinderlauibüchsen� aus besonders geprüttem"

Material. Über 10000 WANDERER-Motore dieser Konstruktion haben sich seit Jahren im
anstrengendsten Dauerbetrieb hervorragend bewührtges sind damit Pahrtleistungen erzielt,
die den alten Ruf der WANDERER-Qualität und WANDERER- Lebensdauer noch übertreffen!

W 2015I.1B�t&#39;
Franz Thienel, Hamslau.

Berhiingung von Ordtiungsstrafen hierzu anhalten. ««
Die landwirtsehafilichen Unternehmer des Kreises werden

hiervon in Kenntnis gesetzt mit der Aufforderung, ihre Betriebe
an Hand der ihnen s. St. iibersandien Vorschriften genau
zu überprüfen und, soweit dies nicht bereits geschehen, die
zur Bethtitung von Unfällen vorgeschriebenen Einrichtungen
ist ihren Betrieben sofort zu treffen.

Die Herren Bürgermeister werden ersucht, sämtlichen
Betriebsunternehmern ihrer Gemeinden diese Belarintmachung
in ortsüblicher Weise zur Kenntnis zu bringen, sie zur Be:
folgung der Anordnungen anzuhalten unb die technischen
Aufsichtsbeamten bei der späteren Durchführung der Betriebs-
reoisiontn zu unterstützen, worüber ihnen von dem Genossen-
schaftsoorstand und; nähere Mitteilung zugehen wird.

Der Lande-at
als Lckfck des K « « · « » mamglau,

 ßanhmlrtldlafllirbe Abteilung!
Veriiffentlicht

N a m s la u, den 25. Oktober 1935.
Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde.

Dr L o b e r. &#39;

Wenn Sie nctsiumt haben
unsere Zeitung bei dem Postbvten oder bei dem
Poftanii stir den Monat November zu bestellen,
dann können Sie dies aiiindlich oder schristlich in
der Geschäftsstelle in Nackt-lau. Stadt-stirbst. 13
jederzeit ohne Erhöhung des Preises nachholen.

I.

Mottenlöcher

Färberei Karl Berrens41-11.

s«X·I�-ol- aliinendn �l ».
»durch PkundspendonWINTER HILFSWERK

in Ihrer Garderobeii
Dann liunststopfen lassen nur bei

Filiale Namslau, Kloslerstrasse 5.

"Änlö-riano-wein

Ev. Frauenhilfe.

Gebr. Gollniscl}.

�mnmslaner Etnhtblnttl�

Braugerste
A. Haselbach Brauerei G. m. b. H.

Qllittrvod!, den 30. Oktober 1935, 20 Uhr

Monats-Versammlung
in der ,,Krone«. 

Der Vorstand.

Tit! Gläschen 
und

vor dem Schlafengehen
stärkt die Nerven, beruhigt
das Herz, gibt eine geruh-
same Nacht.

sofort zu vermieten.
stelle des Stadtblaites

man. Zimmer

1 Autosclsuppen
Zu ersrciaen in der Geschäfts-

F1. 1.60 u. 2.90.

mieten.
voller Pension. 

Frau LorenzWerbt siir das

Gut möbliertes Zimmer
mit 1 oder 2 Betten zu ver-

Auf Wimsch mit

Kirchsttasze l, Ringeiilik


